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Moskan ſchürt den Brand
Die Lichtenburger Kommnniſtenaktion

geue Generalſtreikdrohungen aus Halle
Zu den kommuniſtiſchen Radaufzenen im

geichstage und Abgeordnetenhaus wird aus Ber-
lin ergänzend geſchrieben:

„Die Vorgänge in den Parlamenten, der Lichtenburger
Hungerſtreik und verſchiedene Putſchverſuche in den Betrieben
ſtehen in engſtem Zuſammenhang. Der Radau in den Parla-
menten wurde genau nach den Anweiſungen Lenins und
Sinojews ausgeführt, er iſt ein getreuer Abklatſch ähnlicher ruſſi
ſher Ereigniſſe. Man nutzt die leider beſtehende Teuerung aus,
um die Maſſen noch ruſſiſchem Syſtem in eine neue Aktion hin
einzuhetzen. Heißt es doch z. B. in einem Kommuniſten-Rund-

ſchreiben vom 25. Juni d. J., das Richtlinien für die „Auf
reitſchung der Bevölkerung gibt: „Vorfälle hierfür
laſſen ſich hundertfältig jeden Tag lonſtruieren. Danebenher
gehen müſſen Ereigniſſe, die geeignet ſind, die Regierung in
Konflikte zu verwickeln, ihre Lage zu erſchweren und zu er-
ſchüttern.“ Man erinnere ſich an die erſten Lebensmittelplünde-
rungen in ſöchſiſchen Städten, die als Auftakt für die folgenden
Plünderungen in Berlin zu betrachten ſind, und die jetzige politi-
ſche Aktion, die die Kommuniſten mit aller Gewalt forcieren
wollen. Wie planmäßig alle dieſe Dinge vorwärtsgetrieben

werden, unter Mitwirkung landfremder Agi-
tatoren, dafür bietet die Tätigkeit eines volſchewiſtiſchen
Bureaus „Bint“ in Berlin einen Beweis. Dieſes Bureau. das
ſich „Bureau für ausländiſche Wiſſenſchaft und Technik“ nennt,
unterhält ſehr enge Verbindungen zu dem Zentralausſchuß der
KP. D. Es haben dieſer Tage Beſprechungen zwiſchen beiden
ſtatigefunden, mit dem Ziel einer größeren Aktion unter
den Eiſenbahnen. Die Agenten der K. P. D. ſollen zu-
nächſt unter den Eiſenbahnern Stimmung für die Erhebung
höherer Gehaltsforderungen machen, und, wenn die Sache weit
genug gediehc, will man politiſche Forderungen erheben.

Gleichzeitig ſoll auf dieſelbe Art unter den Gas und SElek
trizitäts arbeitern gewirkt werden.“

Die Kommuniſten Halles ſind weiter an ihrer Wühlarbeit.
Sie haben geſtern folgendes Telegramm an das Reichsjuſtizmini-
ſterium und das preußiſche Juſtizminiſterium geſandt:

Erſuchen ſofortige Freilaſſung im Hungerſtreik befindlichen
politiſchen Gefangenen Zuchthaus Lichtenburg, heute abend kein
endgültiger Beſcheid, geſamte ſtädtiſche Arbeiterſchaft Dienstag
geſchloſſen Generalſtreik.

Mit allen Mitteln wird verſucht, die Arbeiterſchaft aufzu-
putſchen. Indeſſen werden ſie keine reine Freude erleben. Selbſt
die Mehrheitsſozialiſten wenden ſich gegen dieſen kommuniſtiſchen
Terror. Beſonders hervorgehoben zu werden verdient, daß ſich
die Krankenkaſſenangeſtellten Halle und Saalkreis
mit den Kommuniſten ſolidariſch erklärt haben. Das
ſei für alle Zukunft gebucht und verdient die rechte Antwort:
Heraus aus der kommuniſtiſchen Ortskrankenkaſſe Halles!

Jmmerhin, was haben alle „Maßnahmen“ der Regierung, die
vielleicht unternommen werden zum Schutz der Ruhe und
Sicherheit des Landes vielleicht auch nicht für Zweck,
wenn man nicht das Uebel an der Wurzel ausreißt. Hinaus
mit den Sendlingen aus Moskau Ueber die Grenze
mit den Wühlern und Hetzern aus dem Oſten! Nur dann erſt
wird Ruhe werden, wenn dieſes Geſchmeiß vom deutſchen Boden
verſchwindet. Freilich Herr Severing und ſeine Genoſſen im
Reich haben „Wichtigeres“ zu tun.

Ein Aufruf der Unabhängigen Sozialdemo-
kratie Deutſchland s, der am Sonntag erſchien, zeigt das
Wachstum radikaler Strömungen. Für die proletariſchen Mindeſt-
forderungen auf Erfaſſung der Sachwerte, ſofortige Einziehung
der Beſitz- und Einkommenſteuern und Sozialiſierung des Berg-
baues ſollen überall Volksverſammlungen einberufen werden.
„Harte und ſchwere Kämpfe“ werden vorausgeſagt und als Ziel
wird die Verwirklichung des Sozialismus gezeigt: „die Ent-
ſcheidung fällt noch vor Weihnachten, haltet
Euch bereit.“

Der Schwindel des Hungerſtreiks
Ein Teilnehmer an der Jnformationsreiſe des Reichstagsaus

ſchuſſes nach Lichtenburg ſchreibt:

Sowohl im Reichstage als auch im Landtage führten Kom
muniſten und Unabhängige am letzten Sonnabend wegen des
hungerſtreiks der Strafgefangenen im Zuchthaus Lichten-
burg Skandalſzenen herbei, die im Landtage damit endeten,
daß die Sitzung vorzeitig geſchloſſen werden mußte und die beab-
ſichtgte Wahl eines Unterſuchungsausſchuſſes nicht zuſtande kam.
Der Reichstag beſchloß, einen Unterſuchungsausſchuß von acht
Nitgliedern einzuſetzen, der die Angelegenheit weiter verfolgen
ſoll. Dieſer Ausſchuß konſtituierte ſich am Sonnabend, noch wäh-
rend der Sitzung, unter dem Vorſitz von Rehbinder (Ztr.),
Lruhnh Deutſchnationale Volkspartei) und Dr. Roſenfeld

S. P. D.). Am Sonntag morgen wurde ſofort die Fahrt nach
Lichtenburg angetreten. Die Strafanſtalt Lichtenburg, ein ehe
maliges Kloſter, liegt unweit des Städtchens Prettin im Kreiſe
orgau. Bei Ankunft der Kommiſſion waren ſchon je ein Ver

treter der Staatsanwaltſchaft in Naumburg, des Preußiſchen
Juſtiz Miniſteriums und des ReichsJuſtiz Miniſteriums an
weſend. Die Genannten ſowie der Anſtaltsdirektor hielten dem
Ausſchuß zunächſt einen informatoriſchen Vortrag, woraufhin
dann der Ausſchuß die Sträflinge ſelber aufſuchte. Von den 125
Kefangenen, die am 13. November in den Hungerſtreik eintraten,
ſind, ohne daß irgend welche Komplikationen eingetreten ſind, am

November 82 nach Torgau transportiert und in der dortigen
Strafanſtalt und im Gerichtsgefägnis untergebracht worden.

Die noch in Lichtenburg gebliebenen 93 „Hungerſtreikler“
hoben bis auf 830 ſchon wieder den Streik aufgege-
ben. Ueber die nach Torgau Transvportierten konnte nur ſo viel
mitgeteilt werden, daß auch dort ſchon einige der Gefangenen, die
ſich noch weiterhin weigern, Speiſe zu ſich zu nehmen, erklären,
e würden auf keinen Fall ſich bewegen laſſen, zu eſſen; ſie
vollten ihre Freiheit wieder haben, da ſie ſich nicht ſchuldig fühl-
ten. Als den Gefangenen bekannt geworden war, daß eine all
meine Amneſtie abgelehnt worden ſei, erklärte deren Sprecher
ſie ſind nämlich in zwei nebeneinander liegenden Sälen unter-
Fracht, ſie würden jetzt, weil ſie keine Ausſicht hätten, in abſeh

rer Zeit aus dem Zuchthaus herauszukommen, nichts mehr eſſen;
man müſſe ihnen geſtatten, an die Kommuniſtiſche Partei, die
u ngige Sozialdemokratiſche Partei und die Sozialdemokra
a Partei Deutſchlands Briefe zu ſchreiben. Dieſem Wunſche
e entſprochen. Auch wurde dem Verlangen einer in einem

ren Flügel des Gefängniſſes untergebrachten Anzahl von Ge
un die aus dem gleichen Anlaß, wegen Straftaten während

mitteldeutſchen Aufruhrs im März d. J., beſtraft ſind, miten Genoſſen denſelben Saal zu teien entſprochen. Die Ge

r ſind jetzt, ſoweit die Räumlichkeiten dazu vorhanden
W disloziert, d. b. e ſind zu 2 und 3 in Einzelzellen, und ſo

weit ſolche nicht zur Verfügung ſtehen, in Gruppen zu 10, 15
und 20 untergebracht.

Die Sträflinge machten nicht den von kommuniſtiſcher Seite
behaupteten Eindruck, als ob ſie im Sterben lägen, im Gegenteil,
die Mitglieder des Ausſchuſſes einſchließlich des Vertreters der
Unabhängigen und Kommuniſten Dr. Herzfeld, gewannen den
Eindruck, daß die wirkliche Sachlage mit der in der
Oeffentlichkeit behaupteten nicht überein-
ſt im me. Nach den von dem Vertreter des ReichsJuſtiz-Amtes
auf Erfordern der Abgeordneten gemachten Feſtſtellungen aus denStrafakten handelt es ſich burchgangig um ſchwere Zucht-

hausſtrafen für Verbrechen gegen Leben und
Eigentum anderer. Gleichwohl behauptete der Sprecher der
Eefangenen, daß ſie ſich unſchuldig fühlten und in dem, was ſie
getan, nichts Schlimmes erblickten. Die Einzelheiten ſollen in
einer am Dienstag im Reichstag ſtattfindenden Ausſchußſitzung
mit der Juſtizverwaltung weiter beraten werden. Als äußerſt
auffällig muß es bezeichnet werden, daß Menſchen, die ſieben
volle Tage gehungert haben wollen, noch imſtande ſind, ihre
Decken, Pakete u. dergl. tragend, im Gefängnisgebäude 2 Treppen
hinauf zu ſteigen, wie das diejenigen Gefangenen getan haben,
die nach Torgau transportiert wurden und dort die Treppen im
Strafgefängnis hinaufſtiegen. Solche Umſtände legen die Frage
nahe, ob die Gefangenen denn auch wirklich nichts zu ſich genom
men haben. Die Beamten der Anſtalt ſind der Meinung, daß die
Gefangenen, obwohl ſie die Anſtaltsnahrung verweigert haben,
trotzdem Speiſe zu ſich genommen haben und zwar
aus ihren Paketen, die jeder von ſeinen Angehörigen von Zeit zu
Zeit empfangen darf.

Die Beamten glauben, daß die kommuniſtiſchen Gefangenen
dieſe Aktion ſchon ſeit längerer Zeit vorhatten und für dieſen
Hungerſtreik ihre Pakete gewiſſermaßen aufgeſpart hatten, ſo daß
dieſe während der 8 Tage, wenn auch nicht viel, ſo doch immer
heimlich etwas gegeſſen haben. Als die Gefangenen am Sonn-
abend die beiden Säle, in denen ſie bis dahin untergebracht
waren, verlaſſen mußten, um disloziert zu werden, nahmen ſie
ihre auf Wandbrettern liegenden Pakete mit, und die Beamten
hatten den Eindruck, daß diejenigen, die noch Pakete hatten, ſehr
beſorgt darum waren, daß ſie ſie auch mit ſich nehmen konnten.
Ein Gefangener meinte dabei, ohne daß er bemerkte, daß der
Beamte es hörte, zu ſeinem Nachbar: „Meine Wurſt wird mir doch
noch verſchimmeln.“ Die Beamten ſind der Meinung, daß einige
Gefangene, die ſelber keine Pakete mehr hätten und körperlich
ſchwach würden, ſolche find, denen die anderen aus Beſorgnis für
ſich ſelbſt (unter den Gefangenen hat ſich eine Gruppe für ſich
herausgebildet) nichts zu eſſen abgeben. In einer Schluß
beſprechung der Kommuniſten im Konferenzzimmer des Direktors
mit den Juſtiz- und den Anſtaltebeamten erklärte ein Kom
miſſionsmitglied, daß nach ſeiner Ueberzeugung die Mehrzahl der
Leute, mit denen in den 8 Stunden der Rückſprache in den
Einzelzellen Unterhaltungen gepflogen wurden, nicht 8 Tage ge
bungert haben könnten.

Die Unterhaltungen ſeien in der Mehrheit ſo impulſiv, geiſtig
ſo rege geführt worden, daß es unmöglich ſei, anzunehmen, die
Leute hätten 8 Tage gehungert. Die anweſenden 8 Aerzte er
klärten, daß dieſer Behauptung gegenüber ſie weder nein noch ja
ſagen könnten, ſie könnten ſich aber auch des Eindrucks nicht er-
wehren, daß die h gegeſſen hätten. Beſtimmtes aber
könnten ſie nicht ſagen, da ihnen der Hungerſtreik in Deutſchland
etwas Neues ſei, und ihnen ſomit jeglicher Maßſtab fehle. Nach
dem ärztlichen Befund ſtand man unter dem Eindruck, daß zwei
Drittel der Leute unbedingt gegeſſen hätte, ein
Drittel vielleicht nicht, da ſie ſchon einen ſchwächeren Pulsſchlag
hätten und auch ſonftige Symptome dafür ſprächen, daß ſie
körperlich leiden. Die Anweſenheit der Kommiſſion hat augen
ſcheinlich beruhigend gewirkt, denn die Anſtaltsleitung ſtellte beim
Fortgang der Kommiſſion feſt, daß ſich die Zahl derjenigen, die
etwas zu ſich nehmen, ſo vermehrt habe, daß nur noch zirka 30 als
im Hungerſtreik verbleibend gezählt werden.

Wie wir erfahren, hat in der Nacht zum Sonntag eine Um
quartierung der politiſchen Gefangenen ſtattgefunden. Ein Teil
wurde nach Wittenberg, der andere nach Torgau gebracht.
Die Anführer wurden in ein Fort bei Torgau überführt; ſie
ſcheinen den Hungerſtreik fortſetzen zu wollen; die übrigen 90
haben erklärt, den Hungerſtreik aufgeben zu wollen.

Die Lage hat ſich inſofern verſchärft, als die politiſchen
Gefangenen in Wittenberg den Hungerſtreik be-
gonnen haben.

Auch ſo einer!
Jn dieſen Tagen wurde der Beleidigungsprozeß des

Königsberger Polizeipräſidenten Lübbring gegen den Chef-
redakteur der „Oſtpreußiſchen Zeitung“, Eduard Kenkel, vor
der Erſten Strafkammer des Landgerichts Königsberg
beendet.

Die Verhandlung wuchs ſich zu einem politiſchen
Senſationsprozeß aus. Obwohl der Angeklagte
Kenkel wegen formaler Beleidigung in zwei Fällen unter Be-
rückſichtigung mildernder Umſtände zu je 200 Mark Geld-
ſtrafe verurteilt wurde, verließ er als Sieger den Ge
richtsſaal, denn während der Verhandlung hatte ſich das
Bild gewandelt: Aus dem Beklagten wurde der Ankläger,
der umfangreiche Beweiſe für die wiederholten Ge-
ſetzesübertretungen des Polizeipräſidenten
Lübbring beibrochte. Als beſonderes Moment ſei hervor-
gehoben, daß Lübbring eine unwahre eidliche
Ausſage nachgewieſen wurde. Jn einem früheren
Strafverfahren gegen den deutſchnationalen Schriftleiter
Prof. Rahn hatte Lübbring unter Eid beſtritten, ſich der
Nötigung ſchuldig gemacht zu haben. Jetzt aber wurde durch
die eidliche Vernehmung des Polizeiaſſiſtenten Ohme und
Prof. Rahn, ferner aus einem polizeilichen Protokoll nach-
gewieſen, daß Lübbring die Nötigung begangen
habe. Er gab ſeinen „Jrrtum“ zu. Die Verteidiger des
Angeklagten ließen ihn ohne Widerſpruch des Gerichts nicht
im Zwei'el darüber, daß dieſer „Jrrtum“ ſich als Meineid,
mindeſtens als fahrläſſiger Meineid quali-
fiziere. Außerdem folgte das Gericht der umfangreichen und
eingehenden Beweisführung des Angeklagten, daß der Poli-
zeipräſident Lübbring ſich bei der Verhaftung der vier
deutſchnationalen Redakteure im März 1920 gegen eine
Reihe geſetzlicher Beſtimmungen vergangen
hat. Es liegt Freiheitsberaubung, Miß
brauch der Amtsgewalt vor, Verhinderung
der Zulaſſung des mit Vollmacht verſehenen Rechtsbeiſtandes
zu den Jnhaftierten, Unterſchlagung eines von den
Jnhaftierten an den Oberreichsanwalt in Leipzig eingereich-
ten Beſchwerdebriefes, ferner vollendete Nötigung
und Bedrohung, weil Lübbring drei der verhafteten
Redakteure entlaſſen hatte gegen die ihnen qufge-
zwungene Verpflichtung, ſich politiſch nicht
zu betätigen und weil er ihn und dem Chefredakteur
Kenkel angedroht hatte, ſie ſofort wieder zu verhaften, ſo-
bald ſie etwas in der „Oſtpreußiſchen Zeitung“ ſchrieben,
was ikm, dem Polizeipräſidenten, nicht gefiele. Durch die
Beweisaufnahme wurde ferner feſtgeſtellt, daß Lübbring auf
das Geſetzwidrige ſeiner Handlungsweiſe von verſchiedenen
rechtskundigen Stellen aufmerkſam gemacht worden ſei, ſich
denen gegenüber aber wegwerfend über geſetz
liche Vorſchriften geäußert habe.

Alsdann wurde bewieſen, daß Lübbring in einem
Weinlokal die Polizeiſtunde eigenmächtig
verlängert hatte, um mit einigen Kollegen von der
Stadtverordnetenverſammlung über die Polizeiſtunde hin-
aus gemütſich beiſammen ſein zu können.

Der Anklagevertreter, Staatsanwaltſchaftsrat Seelicker,
wollte Lübbring damit entſchuldigen, daß er ein
Polizeivräſident „ohne fachliche Ausbildung“ ſei.
(Lübbring war früher ſozialdemokratiſcher Gewerkſchafts
ſekretär.) Jn dem Zeitunagsartikel des Angeklagten Kenkel
ſehe er trotz allem ſchwere Beleidigungen, billige dem Ange
klagten den Schutz des S 193 (Wahrung berechtigter Jnter



Geldſtrafe r
Dem Angeklagten ſei zwar im großen und

W die Beweisführung gelungen, daß der
izeipräſident Lübbring objektiv Geſetzesüber-

tretun gen begangen habe, aber es fehlen die Beweiſe
dafür, daß ſubjektiv Lübbring ein Geſetzesverächter ſei.
Bei Begründung des eingangs erwähnten Urteils führte der
Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Kickton, aus, daß das Ge
richt überzeugt ſei, daß der Polizeipräſident Lübbring ſich
der Rechtswidrigkeit ſeiner Handlungen gegen den
Angeklagten bewußt geweſen ſei, ja es unterſtellte
ſogar, daß der Polizeipräſident Lübbring ſich bei der Ver
haftung des ihm verhaßlen Chefredakteurs Kenkel von
perſönlichen Motiven habe leiten laſſen.Trotzdem ſei nicht bewieſen, daß Lübbring ein kraſſer
Geſetzesverächter ſei und deshalb müſſe die Verurteilung
erfolgen.

Gegen das Urteil wird Henkel Reviſion einlegen.

Preußiſcher Landtag
w. Berlin, 21. November.

Um 343 Uhr eröffnete Vizepräſident Dr. Porſch die Sitzung.Vor enehrn die Tagesordnung beantragt Abg. Dr. Meyer

(Kom.) den kommuniſtiſchen Antrag auf Befreiung der Lichten
burger Gefangenen auf die Tagesordnung zu ſetzen. Die Arbeiter
ſchaft werde alle Mittel anwenden, um die Gefangenen zu be
reien.

Vizepräſident Dr. Porſch erklärt, der Juſtizminiſter könne erſt
morgen zu der Sache ſprechen, dann könne der Antrag zur Ver
handlung kommen.

Abg. Katz (Kom.) beantragt, die Sitzung ſolange aufzuſchie
ben, bis (um etwa 7 Uhr abends) der Miniſter erſcheinen könne.

Abg. Dr. Heß (Zentr.): Wir könnten jetzt in die Tagesord
nung eintreten und die Sitzung könnte ausgedehnt werden, bis
der Miniſter erſcheinen kann.

Abg. Leid (U. S.) unterſtützt den kommuniſtiſchen Antrag.
Dr. Meyer Oſtpreußen (Komm.): Der Miniſter iſt heute

abend 7 Uhr ſicher frei und das Haus könnte auch jederzeit ſein
Erſcheinen verlangen.

Abg. Stendel (D. Vp.): Die Lichtenburger Ange
legenheit iſt eine Reichsſache, in die wir nicht eingreifen
können. Widerſpruch bei den Komm.) Die übrigen kom
muniſtiſchen Anträge enthalten Forderungen zum Strafvollzug,
die im Reichstage ſchon abgelehnt ſind.

Nach langer Debatte erklärt Abg. Heilmann (S.): Die große
Mehrheit des Hauſes hat gegen eine Verhandlung der
Lichtenburger Angelegenheit in einer Abendſitzung
nichts einzuwenden, um dem deutſchnationalen Ein-
ſpruch zu begegnen, wäre der Ausweg gegeben, um 7 Uhr eine
neue Sitzung einzuberufen, die ſich mit der Lichtenburger Ange-
legenheit beſchäftigen könne. Der Vorſchlag Heilmann wird
gegen die Stimmen der beiden Rechtsparteien angenommen.

Hierauf wird die Beratung des Forſtetats fortgeſetzt.
Abg. Stree (Dn.) begründet einen Antrag. der verlangt, daß

bei den Kommiſſionsberatungen über die Revierförſterfrage neben
den Vereinen preußiſcher Staatsoberförſter und preußiſcher
Staatsförſter auch der Verein preußiſcher Staatsrevierförſter ver
treten ſein ſolle.

Abg. Wende (S.) befürwortet Anträge ſeiner Freunde, die
ſtaatliche Maßnahmen zur Weiterverarbeitung des in den Staats-
forſten geſchlagenen Holzes verlangen. Weiter wird die beſchleu-
nigte Vorlage eines Forſtkulturgeſetzes gefordert.

Abg. Held (D. Vp.) empfiehlt den Kommiſſionsantrag, daß
unter Beteiligung von Vertretern des Forſtperſonals eine Kom
miſſion über die endgültige Regelung der Ausbildung der Förſter
beraten ſoll.

Abg. v. Papen (Zentr.) unterſtützt die Anträge des Aus
ſchuſſes und wünſcht vor allem die Abgabe von Streu an klein
bäuerliche Beſitzer. Er beantragt weiter die Erhöhung des Zu
ſchuſſes der Oberförſter von 5 170 000 auf 8 170 000 Mark.

Weſtermann (Dem.) ſtimmt den Ausſchußanträgen zu
und wendet ſich gegen eine zu große Ausdehnung des Staats
betriebes.

Gegen 6 Uhr vertagt das Haus die Weiterberatung. Nächſte
Sitzung um 7 Uhr abends.

Die Sbendſitzung
Um 7 Uhr wird die Sitzung eröffnet. Auf der Tagesord

nung ſtehen die kommuniſtiſchen Anträge auf Ausgeſtaltung des
Strafvollzuges und auf Entlaſſung der politiſchen Gefangenen in
Lichtenburg, ebenſo die kommuniſtiſche große Anfrage über die

Zuſtände in den Strafanſtalten.

eſſen) zu, beantrage aber trotzdem eine
1000 Mark.

„Der edderkoog“
26) Schleswig Holſteinſcher Roman

von
Henriette von Meerheimb (Margarete Gräfin von Büngau)

Gräfin Luiſe verwöhnte und bewunderte die Braut des
Sohnes, der alte Graf war, wenn auch nicht gerade herzlich,
ſo doch ſtets von ritterlicher Höflichkeit, Tante Fiekchen voller
Bewunderung für die neue Nichte, deren Schönheit ihre
kunſtliebenden Augen entzückte; aber gerade Tante Fiekchen
erfreute ſich Karins beſonderer Abneigung. Jhr graute vor
der kleinen, kümmerlichen Geſtalt, vor der Berührung der
ſtets etwas kalten Hände. Das häufige Hüſteln der kränk-
lichen Dame reizte ihre erregbaren Nerven.

Fräulein von Webern fühlte inſtinktiv dieſe innere Ab-
wehr heraus und zog ſich, ſoweit Liſa dies zuließ, zurück.
Auch mit der jungen Schwägerin verband Karin keine Sym
pathie. Die fanatiſch deutſch geſinnte Liſa wurde häufig
von der däniſchen Schwägerin in ihrem ſchleswig-holſtein-
ſchen Patriotismus verletzt, ſo daß es nicht ſelten zu einem
gereizten Wortwechſel zwiſchen ihnen kam, bei dem Gräfin
Luiſe natürlich ſtets die Partei der Schwiegertochter ergriff.

Aber heute in ihrer niedergedrückten Stimmung erſchien
Karin ſogar ein Streit mit der Schwägerin beſſer, als die
Einſamkeit ihrer trübſeligen Stube. Sie ſtand auf, legte
den herausgefallenen Brief wieder ſorgſam zwiſchen die
Blätter des Buches und nahm ein warmes Tuch um. „Gehen
wir alſo!“ meinte ſie. „Wen willſt du denn beſuchen?“

„Eine alte kranke Frau, der wir etwas bringen wollen.“
Liſa unternahm erſt noch einen Streifzug in die Speiſe-

kammer, um für die Kranke Kuchen, Fruchtſaft, Eier und
Butter in den geräumigen Henkelkorb, der ihr am Arm hing,
zu verſtauen.

Der Wind riß ihnen faſt die Haustür aus der Hand und
die Tücher vom Kopf, als ſie hinaustraten.

Aber Liſa ſtapfte tapfer auf ihren kladdernden Holz-
pantoffeln, die ſie über die Stiefel gezogen hatte, durch die

ßen Schmuttlachen. Karin wich ihnen mühſam mit ihrenſeaboligen feinen Schühchen aus.

„Du hätteſt auch Holzpantinen überziehen ſollen, Karin.
Sogar Mama tut das ijetzt, wenn ſie ins Dorf zeht.“

Bizepräſident v. Kries eröffnet die Abendſitzung.
Das Haus iſt gut beſetzt, ebenſo die Tribünen. Am Miniſter

tiſch: Juſtizminiſter am Zehnhoff.
Auch ein ſozialdemokratiſcher Antrag zu demſelben Gegen

ſtand iſt inzwiſchen eingegangen. 4Der interfraktionelle Ausſchuß erſtattet zunächſt durch ſeinen
Vorſitzenden Bericht über ſeine Unterſuchung in der
Lichtenburger Angelegenheit und ſtellt feſt, daß die Gefange
nen keinerlei Beſchwerde w
heben. Nur gegen drei Wärter lägen
weitiger Fälle vor, die mit rage nicht im Zuſammenhang
tehen. Es handle ſich lediglich um eine Erregung, die durch die
ot der Angehörigen veranlaßt iſt. Von einer Fahrt nach Lichten

burg hat der Ausſchuß angeſichts dieſer Sachlage Abſtand ge
nommen. (Zuruf: Jhr Banditenl)

Der Vertreter des Juſtizminiſters hat dargelegt, daß in der
Sache völlige Uebereinſtimmung mit den Reichsbehörden beſteht
und eine eventuelle Aufhebung der Strafe Sache des
Reiches ſei. Preußen habe lediglich den Strafvollzug.

übrigen ſei von Gewaltmaßnahmen nichts bekannt. Die

eſchwerden wegen ander

orderungen der Arbeiter auf Haftentlaſſung konnte der Aus
W rot berückſichtigen, weil er ſich hierfür nicht für zuſtändig
rechne

Ein Antrag der Unabhängigen iſt inzwiſchen eingegangen,
der ähnliche Forderungen über das Niederſchlagen des Straf-
verfahrens der Gefangenen enthält.

Abg. Menzel-Halle (Komm.) begründet die große Anfrage.
Viele Leute ſeien völlig unſchuldig ins Geföngnis gekommen.
Sie hätten nachweiſen können, daß ſie an den Straftaten nicht be
teiligt waren, aber ihre Zeugen ſeien nicht gehört worden.

Schluß des Berichtes war in vorgerückter Nachtſtunde nicht
zu erreichen.

Das ſozialdemokratiſche Mitglied des Reichstagsausſchuſſes
zur Unterſuchung der Vorgänge in Lichtenburg, der Arzt Grotjahn,
unterſuchte die politiſchen Gefangenen, die die Nahrungsaufnahme
verweigern. Er hat, wie er im „Vorwärts“ erklärt, feſtgeſtellt,daß verhältnismäßig wenig Geſundheitsſtörungen infolge des
achttägigen Faſtens bei den Gefangenen eingetreten ſind. Ernſt-lich erkrankt ſei keiner. Von den Hungernder habe nur einer

über heftige Leibſchmerzen geklagt. Mehrere hätten Puls-
ſtörungen und ein Bild mäßiger Erſchöpfung gezeigt. Als die
Mitglieder des Ausſchuſſes die Anſtalt verließen, habe feſtgeſtellt
werden können, daß nur noch 30 Gefangene nicht gegeſſen hatten.
Es ſei Sorge getragen, daß die Nahrungsaufnahme unter ärzt-
licher Ueberwachung vor ſich gehe. Die Gefangenen hätten mehr
mals erklärt, daß ſie weder gegen den Leiter der Anſtalt, noch
gegen das Aufſichtsperſonal Klage zu führen hätten.

Wie gemeldet wird, iſt die Reichsregierung gewillt,durch poſitive Maßnahmen die ſozialen und wirtſchaftlichen Ver

hältniſſe der Maſſen zu verbeſſern, um ihnen über den
ſchweren Winter hinwegzuhelfen. Die Reichsregie-
rung wird jedoch nicht dulden, daß die öffentliche Ord
nung und Sicherheit durch Gewaltakte, wie die kürzliche
Plünderung von Verkaufsgeſchäften, geſtört werde. Sie wird
allen darauf abzielenden Beſtrebungen mit größter Energie ent
gegentreten.

Neue Plünderungen in Berlin
w. Berlin, 21. November.

Heute vormittag ſammelten ſich mehrere hundert Mann
Arbeitsloſe in der Roſenthaler Straße vor dem Warenhaus
Wertheim an, ſo daß ſich die Geſchäftsleitung veranlaßt ſah, die
Türen zu ſchließen und die Rolläden herunterzulaſſen. Die
Demonſtranten zogen darauf weiter und hielten in den
Sophienſälen eine Verſammlung ab.

Am Nachmittage zog ein Trupp vom Alexanderpbatz durch
gie Königsſtrerße, zertrümmerte. eine Schaufenſterſcheibe in der
Konditorei Gumpert, riß die Auslagen aus dem Fenſter und
lief davon. Auch die Schaufenſterauslagen eines in demſeiben
Hauſe befindlichen Herrenartikelgeſchäfts wurden geraubt.
Erner der Täter wurde feſtgenommen.

Weiter wird gemeldet: Die Menge, die nachmittags die
Schaufenſter eines Konditors und eines Herrenartikelgeſchäftes
in der Königſtraße ausraubten, zog weiter nach der Gertraudten
ſtraße und plünderte dort ein Herrengarderoben-
geſchäft. Eine Anzahl der Plünderer kleidete ſich dort neu ein.
Die Polizei konnte etwa 40 Plünderer, gegen die das Publikum
eine drohende Haltung einnahm, feſtnehmen. Die Feſtgenom-
wer wurden in einem Polizeiauto zum Polizeipräſidium
gebracht.

Die „Schwäbiſche Tageszeitung“ wurde wegen Verächtlich-
machung der Reichsregierung auf 8 Tage verboten.

jedem Schritt. Jſt hier immer ſolcher Schmutz?“
„Jn dieſer Jahreszeit ſchon. Wir kommen jetzt nur

noch mit vier Pferden vorwärts, wenn wir in der Nachbar
ſchaft Beſuche machen. Aber wenn's friert und der Schnee
feſtliegt, geht!s im Schlitten prachtvoll.“

„Jm offenen Schlitten mache ihr Beſuche?
man ja mit erfrorener Naſe an!“

„Freilich aber die Naſen blaſſen auch wieder ab.“
Karin antwortete nicht. Die Dorfſtraße wurde immer

ungangbarer. Einzelne Steine ſtanden ſpitz heraus. Da
zwiſchen verſank man faſt im Moraſt. Die Häuſer mit den
feſtgeſchloſſenen Türen und Fenſtern, den windſchiefen Zäu
nen, auf denen ſchadhafte Wäſche trocknete, boten jetzt im
Winter keinen anmutenden Anblick.

Liſa drückte die Klinke eines Hauſes nieder. Brütend
heiße, dumpfe Luft ſchlug ihnen entgegen. Der große
Kachelofen in der Ecke ſtrahlte rotglühende Hitze aus. Jedes
Fenſter war ſorgſam mit alten Lappen verſtopft. Auf dem
unebenen, hartgeſtampften Lehmboden kauertken ein paar
ſchmutzige Kinder, die aus einer großen Schüſſel einen ſchmie
rigen Brei herauslöffelten. Ein ſchwarzes Huhn pickte am
Rande des Napfes und ſuchte gierig nach herausſpritz nden
Tropfen und Krümeln. Aus dem hochgetürmten Federbett
in der Ecke tönten laute Schnarchtöne. Die Kranke lag ief
in ihren buntgewürfelten Kiſſen eingewühlt. Man ſah nichts
von ihr als einen hochſtehenden Schopf borſtiger grauer
Haare.

„Geht's der Großmutter beſſer?“ fragte Liſa
Sie ſetzte den Korb mit Eßwaren auf den wackeligen

Tiſch. Die Kinder ſtarrten ſie blöde an.
Karin wich bis an die Tür zurück. Die Luft in der

Da kommt

Stube benahm ihr den Atem. Die ſchmutznaſigen Kinder,
die a dem Huhn aus einem Napf aßen, erregten ihr
Abſcheu.

Liſa degegen ſchien keinen Ekel zu kennen. Sie ging
bis dicht ans Bett. Die Kranke hauchte einen widerlichen
Branntweingeruch aus. Das rote, gedunſene Geficht verriet
die Trinkerin. Es ſchien unmöglich zu ſein, ſie aus ihrem
tiefen Schlaf aufzuwecken. Kiſa ſchob die dicken Federbetten
zurück. Da ſie ſich vergeblich nach einem Handtuch umſah,
nahm ſie ihr Taſchentuch, tauchte es in einen Waſſereimer,
der jedenfalls für das Vieh, nicht für die Menſchen bereit

der Behandlung er

„Jch kann mich nicht darin bewegen, ſondern falle bei

Strafantrag gegen den „Vorwärtg
wegen Wuchers

In der Fachzeitung „Der deutſche Obſt und Gemüſe
händler“ leſen wir: „Der „Vorwärts“, der ſich ſo lebhaft über
„willkürliche Preisaufſchläge“ entrüſtet, hatte vor weniger
Tagen, als wegen der Ausſperrung in den Zeitungsbetri
keine einzige Berliner Zeitung außer „Vorwärts“ uſw. er
ſchien, nichts Eiligeres zu tun, als den Zeilenpreig
für Anzeigen von 6 Mk. auf 10 Mk. heraufzu.
ſetzen, natürlich nur für die Zeit ſeiner konkurrenzloſen
Herrſchaft auf dem Zeitungsmarkt. Da die Zeitung, ganz
beſonders unter dieſen Umſtänden, ein Artikel des not.
wendigen Lebensbedarfs iſt, wird die Wucherpolizei
hier alſo Gelegenheit haben, gegen den „Vorwärts“ vor.
zugehen. Ein diesbezüglicher Strafantrag iſt von ung
bereits geſtellt worden.“

Dies Verhalten des „Vorwärts“ bildet ein würdige
Gegenſtück zu dem Vorgehen der Sozialiſten in Halle auf
dem Gebiete des Wohnungsweſens.
lautet, daß ein Hausbeſitzer vom 1. April nächſten Jahrez
ab einen fünfzigprozentigen Aufſchlag auf die
Friedensmiete verlangt, dann können ſie gar nicht laut ge
nug über angebliche Begehrlichkeit und Ausbeutungsſucht

der „Hauspaſchas“ ſchreien, in den Fällen aber, wo ſozialiſti
ſche Organiſationen ſelbſt Hausbeſitzer ſind, ziehen ſie bereite
ſeit dem 1. Oktober von ihren Mietern einen fünfzigpro-
zentigen Aufſchlag ein.

Nollet bei den deutſchen Werken
w. BVerlin, 21. November.

Heute vormittag 9 Uhr erſchien General Nollet in eitung ſeines Stabes bei den deutſchen Werken, um ſich n

lich zu orientieren. Die Vorſtände der beiden Werke im Verein
mit einem Vertreter des Zentralbetriebsrates gaben Nollet und
ſeinem Gefolge Gelegenheit, ſich davon zu überzeugen, daß die
von den Deutſchen Werken erhobenen Beſchwerden in allen
Trilen voll berechtigt ſind. Nollet erklärte zum Schluß, daß er
irgend eine Gnt ſcheidung nicht treffen ne, da
hierzu allein der Botſchafterrat ermächtigt iſt.

General Nollet wird, wie wir erfahren, am Mittwoch in
Erfurt eintreffen, um das Werk Erfurt der Deutſchen
Werke zu beſichtigen und mit der Direktion und der
Arbeiterſchaft Rückſprache nehmen.

Der neue badiſche Staatspräſident
w. Karlsruhe, 21. Nov.

Der badiſche Landtag hat heute mit 58 von 81 abgegebenen
Stimmen die bisherigen Miniſter wiedergewählt,
Zum Staatspräſidenten wurde der Abgeordnete Hum-
mel (Demokrat) gewählt, zum ſtellvertretenden
Staatspräſidenten der Abgeordnete Trunk (Ztr.).

Schwierigkeiten bei den Sachleiſtungen
b. Paris, 21. November.

Der Abg. Girod hat eine Jnterpellation über die Kriſe ange
kündigt, die die Einfuhr deutſchen Holzes in der franzöſiſchen
Holzinduſtrie hervorzurufen droht. Wie das „Echo de Paris
mitteilt, hat Loucheur auf dieſe Interpellation in einem Briefe
eantwortet, in dem er ausführt, es ſei erſtens nur einT ndertſtel der vorgeſehenen Geſamtmenge deutſchen Holzes

angenommen worden, zweitens werden keine neuen Be
ſtellungen nach Deutſchland gegeben werden, ehe
nicht die Vorräte der franzöſiſchen Sägewerke erſchöpft ſeien.
Drittens ſollen alle deutſchen Lieferungen Zöllen unterworfen
werden. Girod hat hierauf noch nähere Mitteilungen über die
Höhe der vorgeſehenen Zölle verlangt und wird ſeine Inter
pellation nach Erhalt dieſer Antwort zurückziehen.

Verbot der Regimentsvereine im beſetzten Gebiet. Der
Reichskommiſſar für die beſetzten rheiniſchen Gebiete teilt mit:
Die Rheinlandskommiſſion hat laut Schreiben vom 29. Oktober
1921 auf Grund des Art. 2 der Verordnung 6d beſchloſſen, im
beſetzten Gebiete die ſogenannten Regimentsvereine zu der
bieten, weil ſie die Sicherheit gefährden. Die Kommiſſion hat
ihre Auflöſung angeordnet.

ſtand, und legte es auf die ſchweißgerötete Stirn der Kram
ken. Die Kinder ließen den Napf ſtehen und verfolgten ihr
Tun mit geſpannter Aufmerkſamkeit. Sie unterwies den
älteſten Jungen, die Umſchläge öfter zu wiederholen. Der
Junge nickte. Ein Strahl Verſtändnis blitzte in ſeinen
waſſerblauen Augen. Da er keine Mütze auf hatte, zog er
höflich an ſeinem weißblonden Haarbüſchel über der Stirn.

Karin mußte lachen. Sie bückte ſich zu dem kleinſten
Kind herunter, das mit der Behendigkeit eines Wieſels auf
allen vieren über den höckerigen Lehmboden kroch.

„Nimm dich in acht!“ warnte Liſa. „Jch glaube, die
Kinder haben Läuſe.“

Karin ſchrie laut vor Entſetzen. Mit einem Satz ſprang

ſie zur Tür. t„Aber ſei doch nicht ſo albern!“ verwies Liſa. Das
haben die meiſten Kinder hier. Wenn man ihren Köpfen
nich allzu nahe kommt, tut einem das nichts.“ a

Aber Karin ließ ſich nicht halten. Sie zog das Tuch
das ſie trug, feſt unter ihrem Kinn zuſammen, und ohne
auf Liſas Spotten und Lachen zu achten, lief ſie, ohne ſich
umzuſehen, wie gejagt zum Hauſe hinaus, die Dorfſtra
nach der entgegengeſetzten Seite hinunter. Himmel, war
das ein Land, wo die Kinder mit dem lieben Vieh zuſam
men aufwuchſen, die Großmütter ſchnapstrunken ins Bett
taumelten, und die Läuſe auf den Köpfen der Enkel ge

diehen. nGräßlich! Sie kämpfte förmlich mit einem Anfal
phyſiſcher Uebelkeit. Jhr, der eleganten, verwöhnten Mi
niſterstochter, kam das Leben dieſer Leute grauene
vor. Sie hat noch nie, ehe ſie nach Johannisburg gekom-
men war, ein Bauernhaus betreten. Dieſes Zuſammenl
mit dem Vieh denn auch die Kühe ſtreckten ihre gehörnten
Köpfe über die Raufe, wenn die Familie auf der grohe
Diele beim gemeinſamen Eſſen ſaß erſchien ihr wie e
fürchterlichfte Unkultur. Sogar im gräflichen r 7
litt ihre ſenſitive Natur unter tauſend Kleinigkeiten, die
fortwährend wie feine Nadelſtiche empfand. Sie lebte a
haupt in einem ſonderbaren ſeeliſchen Zuſtand, ſei e
Johannisberg war, in einer Erbitterung, die langſam gen
der Tiefe heran dwuchs und ihr ganzes Sein bis an
Rand zum lkKeberfließen füllte.
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Sitzung der Stadtverordneten
Bewilligung der erhöhten Gehälter und Löhne
Wie in Halle Geſangvereine bewertet werden
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Halle, 21. November.

Die Rede zum FHenſter hinaus
man wird ſich auf der roten Seite des Hauſes die Hände

hen haben: endlich wieder mal eine Tagesordnung der Be
gung Endlich wieder mal Probleme, die uns liegen und für
vie ſo mannhaft Front nah der Straße eintreten
men daß die „Klaſſenkampf“ und anderen Leſer über unſere
iſtungen befriedigt ſind. Gehaltserhöhungen und Lohnfragen
dern das fragwürdige Redetalent der Herren um Bock ſtets
ecus, um ſo mehr, wenn die Tribünen voll ſind um des lieben
des willen. So gab es denn auch geſtern im Rathaus die

v ndige Wahlrede anläßlich der Bewilligung der Rieſen
une, die für Beamte und Arbeiter in ſtädtiſchen Dienſten be
aigeſtelt werden müſſen, um ihre Einkünfte der Not der Zeit
mzupaſſen. Schwierig war die Erledigung des Punktes der
vezordnung keineswegs, denn „der Bien' muß“ und der Haus
(ousſchuß hatte neben der Bewilligung auch die frühere Aus-

ung ausgeſprochen. Alſo hätte es ohne begleitende Reden
lönnen, wenn eben beſagte Herren von der Linken nicht

a einmal der aufhorchenden Straße hätten verſichern müſſen:
mehmen tun wir den Schwindel, aber einverſtanden ſind wir
mge nicht damit und überhaupt natürlich nur unter Proteſt!“
z wenn das die Bewilliger nicht erſt recht zu komiſchen Figuren
ahtel! Dem Beamten iſt es völlig gleich, ob 50 Prozent ſozia
jüſher Proteſt an den Hundertmarkſcheinen kleben! Hauptſache

z es: man kriegt ſie, und zwar recht bald. Und dem ſtädtiſchen
cheiter, der ſich wieder einmal nach moskowitiſchen Melodeien

terſam in Generalſtreikspoſitur ſtellt, wird das auch einerlei
inl Aber ſo macht ſich das recht gut und das Geld kriegen

doch.

ſpäter dann das mit Recht ſo beliebte Ende kommt,
ſen außer den Kommuniſten im Stadtparlament auch die

ſütrger von Halle in der Geſamtheit und es ſind auch wieder
te Drohungen, wenn man heute ſchon verſpricht, bei der Frage
Ddeckung ſich ungnädig gebärden zu wollen. Zum mindeſten

itufung der „Rejalſteuern“ und der Preiſe für Gas, Waſſer
nd Licht verlangt. Die Kommuniſten ſollen die Organiſation
tſer „Abſtufung“ der Stadt dann erſt einmal vormachen; ich
ürhte, ſie erzielen denſelben Erfolg, den Till Eulenſpiegel hatte,

er den Bürgern vom hohen Seil herab die jeweils linken
zzuhe herabſchüttete.

Wenn die uferlos ſich dehnende Debatte ſich noch um Dinge
t die einem Durchſchnittskommuniſten faßbar ſind, ſo iſt das

werhin noch allgemein verſtändlich. Wenn ſich aber jene
herren auf Gebiete verlieren, die ſie buchſtäblich nur vom Hören-

kennen, ſo iſt das des Gähnens wert oder Luſtigkeit. Herr
heher, der tapfere Streiter, hatte das ſchwere Amt übernommen,
gen die Bewilligung erhöhter Jmpfgebühren zu ſprechen. Das
ißt er ſprach nur gegen das Jmpfen und hat es dabei ſo ſchwer
haht, mit den Begriffen zu balanzieren, daß nicht nur außer
ch ſeiner Partei ſich manch einer auf die Lippen biß. „Ver
ſiedene Artikel der Aufklärung wegen ſind ſchon ins Land ge
gen. Sie irren, Herr Weber, haushohe Literatur iſt
über geſchrieben und der „Kulturzuſtand mit ſeiner Kanali-
cion und Waſſerleitung hat nichts gebeſſert, weil nämlich, wie

derr Nedizinalrat Bundt fachmänniſch erwiderte, der Pocken-
czilus in der Luft herumfliegt. Ja, ja, Medizin iſt keine kom
nune Sache und der Herr Weber kann vom Glikk ſagen, daß der
Siadwerordnetenvorſteher dieſem luſtigen Zwiſchenſpiel ein Ende
mhte, ſonſt hätte er noch andere Zurufe bekommen als den des
dern Geheimrat Finger: „Wenn Sie für die Jmpfgegner ſolche
Propaganda machen, Herr Weber, dann wird Jhre Partei bald
geſtorben ſein!“

Und das will Herr Weber nun doch nicht. Er ſchwieg alſo
nd die anderen bewilligten lachend.

Sitzungsbericht
Stadtv. Vorſteher Geh. Juſtizrat Dr. Keil eröffnet die

Sigung, worauf vom Oberbürgermeiſter Dr. Rive die Vereidi
ing des Büfettiers Mehlgarten als Stadtverordneter (Kom
wuniſt) durch Handſchlag vorgenommen wird.
Als Mitglied in den Hauptausſchuß für das Jugendamt

icd Frau Stadtv. Dr. Lange neugewählt.
enderung der VergnügungsSteuerordnung
Die neue Ordnung weicht von der bisherigen Steuerordnung
m weſentlichen Punkten nicht ab. Was zunächſt die Karten
keuer betrifft, ſo iſt der Tarif 1, der für das Stadttheater,

t Konzerte und Vorträge gilt, unverändert aus der bisherigen
eruerordnung übernommen; nur für die teuerſten Plätze ſind,
e fortgeſchriktenen Geldentwertung entſprechend, einige Stufen
mugefügt. Der Tarif 2 iſt neu; er iſt insbeſondere für
e Theater (außer dem Stadttheater) beſtimmt, die überwie-
W ernſte Kunſt pflegen, und wird praktiſch kaum eine weſent
e Sedeutung haben, zumal im Hinblick auf den Abſ. 4 des

Ermäßigung auf Antrag bis zur Hälfte), der beſonders für
e ter dieſen Tarif fallenden Veranſtaltungen gedacht iſt.
arif 8 iſt ebenfalls neu und ſieht eine gegenüber den der

n Beſtimmungen etwas ermäßigte Beſteuerung der
ttentheater und Zirkuſſe vor (ſie wurden bisher nach den

erif. 4 enthaltenen Sätzen beſteuert). Der Tarif 4 iſt
n bisherigen Steuerordnung übernommen, mit dem kleinen
h e ied, daß bei Eintrittspreiſen über 7 Mk. nicht, wie bisher,

ſondern nur 55 Proz. des Eintrittspreiſes erhoben wer
praktiſch riß ins Gewicht fällt. Unter dieſen Tarif

la weſentlichen die gleichen Veranſtaltungen wie bisher
em Tanzluſtbarkeiten, Varietees, Hippodrome). Neu iſt,

dte auch auf die kleinen Kinos (mit weniger als 400
Anwendun finden ſoll, für die bisher ein Sondertarif
Dieſe werden künftig bei den billigſten Plätzen ſo, wie

wont den teuereren Plätzen, ſoweit ſolche hier überhaupt
2 a amen, etwas günſtiger geſtellt fein. Der Tarif 5
a 7 weſentlichen dem bisherigen Tarif für die F.

ch hier iſt aus den ſelben Gründen und mit dem
n Erwartungen, wie bei den kleinen Kinos, für die

9 Plätze (über 3 Mk., ohne die Steuer) eine Herabſetzung
n.gf 80 Proz. des Eintrittspreiſes vorgeſehen.
m die Vorlage entſpinnt ſich eine kurze Ausſprache, in

Mendorf (Kom.) und vom Stadw. Albrecht

an J

M e

m

(Mehrheitsſoz.) gegen die Vorlage und zwar aus parteipolitiſchen
Gründen, Sturm gelaufen wird. Stadtv. Minner (Dem.)
kann nicht die Anſicht der Linken teilen, daß die Vergnügungs-
ſteuer unſozial ſei, erblickt aber in der Steuer eine Härte gegen
die Kinos, weil dieſe vorwiegend von kleinen Leuten beſucht
würden. Nachdem Bürgermeiſter Seydel und Stadtv. Bo r-
ges (Dem.) die Vorlage warm verteidigt hatten, wird dieſelbe
angenommen.

Aenderung der Beſoldungsordnung
und Erhöhung der Löhne der ſtädtiſchen Arbeiter.

Hierzu iſt ein Antrag eingegangen, die Vorlage, ſoweit ſie
ſich auf die Erhöhung der Gehälter der Magiſtratsmit-

lieder bezieht, aus Perſönlichkeitsgründen in die ge
ſchloſſene Sitzung zu verweiſen, der mit 82 gegen 28
Stimmen zur Annahme gelangt. Zur Vorlage ſelbſt wird vom
Magiſtrat u. a. ausgeführt: Für die Beomten in Reich und
Staat iſt mit Wirkung vom 1. Auguſt 1921 ab in Ortsklaſſe B
der Ausgleichszuſchlag von 67 Prozent um 24 Prozent
auf 91 Prozent erhöht worden. Auf Grund der Veſoldungs-
or nung für die ſtädtiſchen Beamten iſt die Stadtgomeinde den
Beamten gegenüber rechtlich verpflichtet, die in der betreffenden
Gruppe beſindlichen Beamten nicht ſchlechter zu ſtellen, als ſie
bei Reich und Staat ſtehen. Jn Anerkennung dieſer Verpflich-
tung hat der Magiſtrat am 30. Auguſt 1921 mit Wirkung vom
1. Auguſt 1921 ab beſchloſſen: den ſtädtiſchen Beamten, Beamten-
anwärtern, Probiſten, ſtändig Angeſtellten, Sonderange-
ſtellten und Hilfsangeſtellten ſowie den Lehrern und Lehre
rinnen an den ſtädtiſchen höheren, Mittel- und Fachſchulen
24 Prozent Ausgleichszuſchlag zum Grundgehalt und Orts-
zuſchlag, und ferner 45 Prozent Ausgleichsgzuſchlag zu den
Kinderbeihilfen für die Monate Auguſt September 1921 vor-
ſchußweiſe zu zahlen. Der Verſorgungszuſchlag der Ruhe-
ſtandsbeamten und Beamten- Hinterbliebenen
regelt ſich entſprechend den für die ſtädtiſche Verwaltung gelten
den geſetzlichen Beſtimmungen. Die Ausführung dieſes Be
ſchluſſes bedingt eine Mehrausgabe für die Veamten, An-
geſtellten, Lehrkräfte an den ſtädtiſchen höheren, Mittel und
Fachſchulen, Hilfsangeſtellten, Ruheſtandsbeamten und Hinter
bliebenen uſw. für die Zeit vom 1. Auguſt bis 80. September
1921 von rund 1 110 890 Mark.

Durch die Beſchlüſſe des Reichs und Landtages iſt ſodann
weiter auf Grund der tatſächlichen Verhältniſſe, insbeſondere
der inzwiſchen eingetretenen Erhöhungen aller Lebens-
bedingungen im Anſchluß an die Lohnbewegungen unter den
Arbeitern und Angeſtellten der freien Verufe eine neue Feſt
ſetzung der Gehälter der verſchiedenen Gruppen not-
wendig geworden. Der Magiſtrat beantragt deshalb: 1. den
Ausgleichszuſchlag für die Veamten, Angeſtellten und Lehrer der
Stadtgemeinde für die Zeit vom 1. Auguſt bis 80. September
1921 von 67 Prozent um 24 Progent zu erhöhen und auf
91 Prozent feſtzuſetzemn, und die vorſchußweiſe erfolgten
Zahlungen nachträglich zu genehmigen; 2. zuzuſtimmen, daß die
ren Reich und Land feſtgeſetzten Bezüge für die entſprechenden
Gruppen der Gemeindebegmten Anwendung finden und mit
Wirkung vom 1. Oktober 1921 auszutahlen ſind (Mehrausgaben
für die Zeit vom 1. Oktober d. J. bis März k. J. rd. 17 000 000

NMark); 3. indeſſen den Vorbehalt zu treffen, daß die endgültig
Wirkung der Zahlung der Beträge zu 1 und 2 erſt dann eintritt.
wenn gemäß der vom Magiſtrat einzubringenden beſonderen
Vorlage Mittel zur Deckung der vorgenannten Beträge bereit
geſtellt tvorden ſind.

Der Berichterſtatter, Stadtv. Ho s (Dem.) empfiehlt An
nahme der Vorlage. Jn einer kurzen Ausſprache wird von den
Stadtv. Albrecht (Mehrheitsſoz.), Men dorf (Kom.), Balke
(Dem.) zum Ausdruck gebracht, daß die Beamtenſchaft mit der
neuen Beſoldungsordnung keine Zufriedenheit haben könne, weil
ſie ſozial unterſchiedlich zu groß ſei. Stadtv. Albrecht wünſchte,
man hätte anſtatt der 18 Beamten- Gruppen nur 7 Gruppen auf-
geſtellt, um im Gehalt nicht ſo große Spannungen herbeizuführen.
Man hätte eine Teuerungszulage von 9000 Mk. für alle Beamten,
hoch und niedrig feſtlegen ſollen. Stadtv. Balke bedauerte, daß
die Spitzenorganiſationen der Beamtenſchaft in Berlin für die
neue Gehaltsaufſtellung im Reiche geſtimmt haben, nach der ſich
nun die Gemeinden zu richten hätten. Jm Jntereſſe der Beam-
ten und ihrer ſchlechten Lage ſei man aber dazu gezwungen ge
weſen, dieſen ſo ſchnell wie möglich zu helfen. Alle Redner be
trachteten die jetzige Gehaltserhöhung infolge der Teuerung als
Abſchlagszahlung. Der Vorlage ſelbſt wurde zugeſtimmt.

Durch die Abkommen des Verbandes der Kreiſe und Ge-
meinden in der Provinz Sachſen und den Freiſtaaten Anhalt und
Braunſchweig einerſeits und den Arbeitnehmerorganiſationen
andererſeits vom 2. bzw. 9. November 1921 ſind die Löhne der
ſtädtiſchen Arbeiter vom 1. Auguſt bzw. 1. Oktober 1921
ab erhöht worden. Die Mehraufwendung, die hierdurch er-
forderlich wird, beträgt bis zum Schluß des Rechnungsjahres
rund 9 000 000 Mk. Die Verſammlung beſchließt, daß die erhöh-
ten Löhne laufend an die ſtädtiſchen Arbeiter gezahlt werden, in
deß mit dem Vorbehalt, daß die endgiltige Wirkung der Zahlung
der Beträge erſt dann eintritt, wenn gemäß der vom Magiſtrat
einzubringenden beſonderen Vorlage Mittel zur Deckung der
Löhne bereit geſtellt worden ſind.

Stadtv. Weber (Komm.) hält die Vorlage als nicht weit
gehend genug und ſtellt den Antrag, auch die Notſtands
arbeiter in den ſtädtiſchen Arbeitertarif miteinzureihen. Gegen
den Antrag fand die Verſammlung nichts einzuwenden. Auch
die Vorlage wurde angenommen.

Die Verſammlung ſtimmte zu, 1. daß unter Anwendung der
früheren Beſtimmungen der Siedlungs geſellſchaft
Sachſenland für 20 Siedlungsſtellen in der Kolonie Reide-
burg, die mit Einvernehmen des Magiſtrats zu beſetzen ſind, ein
Zuſchuß von je 15 000 Mk., zuſammen alſo 300 000 Mk. gewährt
wird; 2. daß die 300 000 Mk. dem gemäß Beſchluß der Stadtver-
ordneten- Verſammlung vom 17. Oktober aus dem Subſtanzgelder-
fonds vorſchußweiſe bereitgeſtellten Betrage von 1 Million Mark
entnommen werden, der für Zwecke der Schaffung einer Klein
wohnungsanlage beſtimmt iſt.

Bei dieſer Gelegenheit wird

die RKaſernenfrage
angeſchnitten und beim Magiſtrat angefragt, ob hierdurch der Wo
nungsnot mitgeſteuert werden könnte. Stadtrat Dr. Mah er-
widert hierauf, daß dieſer Tage die Artilleriekaſerne
durch eine Kommiſſion einer Beſichtigung unterzogen worden ſei,
wobei feſtgeſtellt wurde, daß dort noch 20 Wohnungen für Sipo-
beamte geſchaffen werden könnten. Hinſichtlich der Roßplatz
kaſerne und der Reilkaſerne ſei von den dort amtieren
den Behörden der m geſtellt, daß für 34 Familien ehemaliger
Heeresangehöriger, die in dieſen Kaſernen jetzt wohnen, Wohn

elegenheit in der Stadt beſchafft werden möchte. Der Magiſtratdenke aber nicht daran, weil ihm dies nicht möglich ſei. Jeden-

falls könne dieſer Frage nur durch irgend eine Ablöſung ſeitens
des Reiches nähergetreten werden. Die Verhandlungen, die in
der Kaſernenwohnfrage vom Magiſtrat geführt würden, würden
mit allem Nachdruck weiter verfolgt

betreffend Feſtſetzung des Markt
wird auf Antrag des Stadtv. Herzberg an den

Verkehrsausſchuß zurückverwieſen.

Der Antrag des Magiſtrat
ſtandgeldes

Die den Jmpfärzten bisher gewährte Vergütung von
5000 Mk. ſoll auf 15 000 Mk. erhöht werden. Hiergegen wendet
ſich der Stadtv. Weber (Komm.), der die Jmpfungen überhaupt
beſeitigt wiſſen will, ihm pflichtet der Stadtv. Wolf (U. S. P.)
bei. Stadtv. Bundt (Dn.) widerſpricht den beiden Vor
rednern und hebt hervor, daß die Jmpfungen die Verbreitung
der Seuchen verhindert haben. D. VReferent ſagt den Kommuniſten, daß, je mehr ſie für die Be
ſeitigung der Jmpfungen Propaganda machen, die Kommuniſtiſche
Partei bald ausgeſtorben ſein wird. Der Antrag wird mit Mehr
heit angenommen.

Die Entſchädigung der Beiſitzer ber Deputation für das
ſtädtiſche Arbeitsamt für die Teilnahme an jeder innerhalb der
Arbeitszeit ſtattfindenden Sitzung wird von 3 auf 8 Mk. erhöht.

Der Magiſtrat hat beſchloſſen, für zwei vom ſtädtiſchen
Arbeitsamt in der Zeit vom November 1921 bis Ende März 1922
ſtattfindende Kochkurſe für Hauslehrlinge und Fabrikarbeite-
rinnen den Betrag von 7500 Mk. aus dem Allgemeinen Dispo-
ſitionsfonds dem ſtädtiſchen Arbeitsamt zur Verfügung zu
ſtellen. Die Verſammlung ſtimmt dem zu.

Die Jnſtandſetzung der Dächer am ſtädtiſchen Grundſtück
Böllberger Straße 55 erfordert außer den bereits im Etat einge
ſtellten 8000 Mk. noch weitere 6000 Mk., die von der Verſamm-
lung nachbewilligt werden.

Dem Beſchluſſe des Magiſtrats gemäß wird beſchloſſen, die
gemachten Erſparniſſe in Höhe von 2716,09 Mk. zum Anſtriche
der eiſernen Schutzgitter, Beleuchtungsſtänder uſw. zu der auf dem
Felſen der Bergſchenke befindlichen Laube zu ver
brauchen.

Die bisher von der Ortskohlenſtelle benutzten, dort aber nicht
mehr benutzten drei Laſtkraftwagen ſind der Verwaltung der
Straßenreinigung überwieſen worden. Zur Unter
bringung der Wagen ſoll der bisherige Krankenſtall im Grund-
ſtück Kloſterſtraße 4 hergerichtet werden. Die entſtehenden Koſten
in Höhe von 2000 Mk. werden bewilligt.

Dem Abſchluß des Mietsvertrages mit dem Konditor Voß
vom 1. Oktober 1921 bis 80. September 1923 für 8000 Mk.
Jahresmietszins wird von der Verſammlung zugeſtimmt.

Zur Förderung künſtleriſch bedeutſamer Halleſcher Geſang-
vereine waren im Haushaltsplan 20 000 Mk. eingeſtellt worden.
Der Magiſtrat hat nun folgenden Verteilungsplan vorgeſchlagen:
a) der Halleſchen Singakademie 4000 Mk. b) dem Sängerbund
an der Saale, mit der Auflage, aus der Zuwendung insbeſondere
auch den Männergeſangverein 1911 zu befriedigen, der einen be
ſonderen Antrag geſtellt hat, 3000 Mk. c) dem Arbeiterſängerchor
3500 Mk. d) dem Freien Sängerchor 2000 Mk. e) dem Lehrer-
geſangverein 3000 Mk. f) dem Stadtſingechor 4500 Mk.

Stadtv. Buſſe (Dn.) betont, daß bei dieſer Verteilung wohl
nicht alle Momente in Berückſichtigung gezogen worden ſind, die
eine gerechte Verteilung der Gelder erheiſchen würde. So ſind
dem Sängerbund an der Saale mit ca. 800 Mitgliedern
nur 3000 Mk. zugeſprochen worden, während man den Freien
Sängern mit 70 Sängern 2000 Mk. und dem Arbeiter
ſängerchor mit 170 Sängern 8500 Mk. gibt. Die Verhält
niſſe der einzelnen Geſangvereine über ihre Leiſtungen und
über ihre Mitgliederzahl müſſe erſt feſtgeſtellt werden und danach
können die Beträge verteilt werden. Er beantragte die Vorlage
an den Magiſtrat bzw. Haushaltsausſchuß zurückzuverweiſen.
Stadtv. Herold (Dn.) hegt ebenfalls Bedenken gegen dieſe Art
Verteilung. Der Antrag Buſſe wird abgelehnt und die Vorlage
des Magiſtrats mit großer Mehrheit angenommen.

Der Magiſtrat hat beſchloſſen, für die abgehenden Schüler
und Schülerinnen zwei Aufführungen des Theaterſtücks „Wil-
helm Tell“ zu veranſtalten und die entſtehenden Mehrkoſten
in Höhe von 5000 Mk. dem gemeinſchaftlichen Dispoſitionsfonds
für 1921 zu entnehmen.

Um allen abgehenden Kindern den Beſuch der Aufführung zu
ermöglichen, iſt es notwendig, zwei Vorſtellungen zu geben. Jm
Haushaltsplan 1921 ſind 8000 Mk. für den Theaterbeſuch einge-
ſtellt worden. Eine Vorſtellung koſtet 4000 Mk., bei zwei Vor
ſtellungen iſt mithin eine Nachbewilligung von 5000 Mk. erforder-
lich. Die Verſammlung gibt hierzu ihre Zuſtimmung.

Es erfolgt alsdann die Berichterſtattung des Stadtv. Min-
ner (Dem.) über eine Reihe Rechnungslegungen verſchiedener
Jnſtitute, die genehmigt werden.

Das Geſuch der Bureaudiätare Schmidt, Rümpler
Rüprich, Schmidt, Bauer und Ender um Anſtellung
als Verwaltungsſekretäre wird dem Petitionsausſchuß und dem
Magiſtrat als Material überwieſen.

Ueber das Geſuch der Kriegsbeſchädigten-Organiſationsver-
treter um Gewährung einer Kohlenbeihilfe für Kriegsopfer
(Kriegsbeſchädigte und Hinterbliebene) berichtet Stadtv. Men
dorf (Kom.). Er beantragt im Namen des Petitionsausſchuſſes,
das Geſuch dem Magiſtrat zur Berückſichtigung zu überweiſen mit
der Ergänzung, daß den Bedürftigſten eine beſondere Zuteilung
von Kohlen gewährt werde. Stadtrat Georg bittet die Vorlage
heute nicht anzunehmen, ſondern abzuwarten, was der Staat für
die Kriegsopfer tun werde. Die Vorlage wird im Sinne des Be
richterſtatters angenommen.

Das Geſuch der Witwe Franziska Pernitzſch um Wiederge
nehmigung des Verkaufs von Tabakwaren wird abgelehnt.

Von den Kommuniſten war ein Dringlichkeitsantrag einge
reicht worden, der dahin ging, daß den Angehörigen der politiſchen
Gefangenen eine Unterſtützung in Höhe der Erwerbsloſen Unter
ſtützung gewährt werden ſoll. Stadtv. Günther (Kom.). be
gründet die Dringlichkeit, die jedoch von der Mehrheit nicht aner-
gende ſrde. Der Antrag wird ſomit in nächſter Sitzung ver

ndelt.
Auf die Anfrage der Kommuniſten, was der Magiſtrat bisher

in der Kartoffelverſorgung getan habe, erklärte der Magiſtrat,
die Anfrage heute nicht beantworten zu können.

Hierauf folgte eine geſchloſſene Sitzung in der u. g.
über die Gehälter der Bürgermeiſter und der Stadträte verhandelt
wurde.

z c

Fußball in Mitteldeutſchland. Magdeburg: Fortung
gegen S. C. 99 1:0; Viktoria 96 gegen Viktoria Stendal 0:1.
Halberſtadt: Germania gegen Preußen Magdeburg 3:0;Leipzig: Eintracht gegen v f. B. 1:2; Britannia gegen
Olympia 2:1; Furtunga gegen Wacker 4:0; Viktoria gegen T. u. B.
1:1; Spielvereinigung gegen Hertha Berlin 3:0. Dresden:
Brandenburg gegen Guts Muts 4:2; Ring gegen Sportluſt 1:0;
S. C. gegen Jahn 4:2; S. V. 06 gegen Spielvereinigung 4:0Radebeul: B. C. gegen Sportbrüder Dresden g. in.
tracht gegen Dresdenſia 2:0. Erfurt: S. C. gegen Spiel-
vereinigung 0:2. Weimar: S. C. gegen S. V. 01 Gotha 0:5

Mühlhauſen: Sportvereinigung gegen Vimaria Weimar
6:0. Mehlis: Germania V. f. B. Koburg 0:0. Jena:
1. Sportverein gegen Boruſſia Erfurt 2:1.

fe zu ſtreng reellKaufe A. wahrer
4 zerbroch.

zu bedeutend erhöhten Berlinerll. Brennſtiſte Preiſen. zoſhigeing von
21--300 M. Gebiſſe bis k. Sie ſchädigen
ſich ſelbſt, wenn Sie nicht zu mir kommen, da ich

faſt ſtets für Höchſtgebot garantiere.
Ankauf in Halle a. S. nur Dienstag, d 22. Nov.
im Reſtaurant Zum grünen Banm“, Franckeſtr.
(ſepar. Zimmer) von 9 Uhr früh bis 6 Uhr abends.

Fabhrgeldvergütung! Adermann.

Stadtv. Finger (D. V.) als



Volkswirtschaft
Aktiengesellschaften

Freiberger Bankverein, A.G. Freiberg in Sachſen. Die
e ihr Kapital um 1,75 Mill. Mark auf 8,5 Mill.
Mark erhöhen.

Sachſenwerk, Licht und Kraft, A.“G. Das Grundkapital
ſoll um 17 Mill. Mark auf 75 Mill. Mark erhöht werden.

Hermann Arnheim, A.-G., Berlin. Die offene Handels
chaft Hermann Arnheirn, Berlin, iſt in eine Aktien-
ſchaft mit einem Grund kapital von 4 Mill. Mark umge-

wardelt worden.
Getreibe-Handels A.G. Dresden. Das Grundkopital der

kürzlich gegründeten Geſellſchaft beträgt 2 Mill. Mark.
Bitterfelder Aktienbrauerei, vorm. A. Brömme, Bitter

feld. Die G.-V. am 10. Dez. hat die Regularien zu erledigen.
Es wird eine Dividende von 6 Prozent vorgeſchlagen.

x Roſitzer Braunkohlenwerke, A.“G. Die Aklionöre werden
aufgefordert, den Umtauſch ihrer Aktien en Schweizer

r. 500 Stamm- Aktien der Jnternationalen Petroleum-
ion bis zum 6. Dezember vorzunehmen.

w Glückauf, A.G. für Braunkohlenverwertung, Lichtenan.
Die Geſellſchaft beabſichtigt eine Kapitalserhöhung um
2,6 Mill. Mark.

Th. Goldſchmidt, A.-G., Eſſen. Der Geſchäftsgang im
laufenden Jahre iſt bisher befriedigend. Unter der Vorausſetzung,
daß nicht außergewöhnliche Ereigniſſe eintreten, glaubt die Ge
ſellſchaft mit einem angemeſſenen Ergebnis auch auf das erhöhte
Aktienkapital rechnen zu können.

m. Neugründung einer Aktiengeſellſchaft. (Eigener Draht-
bericht des „Manufakturiſt“.) Jn Leipzig wurde mit einem
Grundkapital von 255 Millionen Mark die Firma Richard
Grab u. Richter, A.-G., gegründet. Die Firmabefaßt ſich
mit der Herſtellung von Sloffdauerwäſche.

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: Offene
Handelsgeſellſchaft Schumann u. Co.,, Halle g. S., Firma
Albert König, Halle. Löſchungen: Firma Litzmann u. Co
Gautzſch u. Co., Walter Liedel. Aenderungen bei Karl
Artur Liebe, A. Guth u. Co., Korn und Zöllner, A. Riebeckſche
Montanwerke, A.G.

m. Textilarbeiterſtreik in Chemnitz. Wie dem „Manufak-
turiſt“ gedvahtet wird, ſind in zehn Chemnitzer Textilfabriken
ſämtliche Belegſchaften wegen Lohndifferenzen in den Streik
getreten.

Börsenberichte
Berliner Börſe. Die Mitteilungen über das Ergebnis der

Verhandlungen mit der Reparationskommiſſion lähmten das Ge-
Man glaubt, daß weſentliche Käufe des Reiches für dieſchäft.

nächſten Zahlungen nicht mehr nötig ſein werden. Auch die
Reiſe nach London von Stinnes ſtärkte dieſe Erwartung. Dahet
ſind am Deviſenmarkte nur geringe Umſätze zu verzeichnen.
Auch die Fondsbörſe zeigte Zurückhaltung. Es lagen vielfach
hochlinitierte Verkaufsaufträge des Privatpublikums vor. Trotz
dem erfuhren die von der Spekulation bevorzugten Papiere
teilweiſe mehr als 100prozentige Steigerungen, ſo z. V. Jlſe,
KHölnNeueſſener Bergwerke, Laurahütte, Mannesmann, Rhein
ſtahl, Adlerwerke, Gebr. Körting, Thale, Weſteregeln, Rütgers-
werke. Jm übrigen waren die Kursbowegungen ſehr unvegel
mäßig und zum Teil abgeſchwächt. Valutapapiere waren meiſt
höher, beſonders Mexikaner. Am Anlagemarkt war bei ge
ringerer Kaufluſt Feſtigkeit vorherrſchend. 3prozentige Reichs
anleihe büßte jedoch 6 Prozent ein. Vemerkenswert beſſer waren
öſterreichiſche Anleihen. Die BVörſe ſchloß in ziemlich feſter
Haltung, am Einheitsmarkt überwogen Abſchwächungen. Petro-
leumaktien erfuhren ſtarke Steigerungen, Deutſche Petroleum
und Deutſche Erdöl mehr als 100 Prozent.

Berliner Produktenmarktpreise.
Perlin, 21. November.

Amtliche Votierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 373—30, schles. 365-370. meckl. fest.
Roggen, märk. 280--288, pomm. 278, westpr. fest.
Wintergerste Sommergerste 375--385, fest.
Hafer. märk. 292--295, pomm. westpr. fest.
Mais, la Plata ohne Prov.- Ang. loco 330- 332.
Weizenmehl 960-19030, Roggenmehl 730-750, fest (je 2 Zentner).
Weizenkleie 190-195 Roggenkleie 190--195 behauptet.
Raps 730--790. fest, r S stetig.

5Victoriaerbsen Lupinen, blaueKleine Speiseerbsen 350--420 Lupinen. gelbe
Futtererbsen 30)--510 Rapskuchen 260—275
Peluscnken a Leinkuchen 350 360Wicken Serradella-Ackerbohnen S Trockensechnitzel
Nichtamtliche Raubfutter-Notierungen. Großhandelspreise.
Weizen und Roggetstroh drahtgepreßt 3135.
Haferstroh drahtgepreßt 39--45, Stroh seilgebündelt
Langstroh seilgebündelt 30--33.
Wiesenheu, gut, gesund und trocken, 93--98, gut, gesund undtrocken (Nachmahd) gesund und trocken, 83--88,

Kleeheu alles ab Stationen.
Produktenbericht. Berlin, 21. Nov. Die Haltung wies

infolge Abſchwächung der Deviſenkurſe große Unſicherheit auf.
Weizen war vermehrt angeboten und die Käufer beobachteten
daraufhin Zurüchhaltung. Für Roggen wurde dagegen infolge
größerer Kaufluſt für den Norden und auch für den Süden des
Landes durchſchnittlich höhere Preiſe als vorgeſtern bezahlt,
Auch Hafer war feſt auf ſchwache Abladungen und Deckungs-
bedürfnis der Händler für die Proviantämter. Von Mais war
hier lagernde Ware angebolen und ſchwer verkäuflich, während
die Auslandsforderungen hochgehalten waren. Gerſte bewahrte
für gute Qualitäten ſeinen Preisſhand. Geringere Sorten waren

ſchäft nicht lomm
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aber mehr angeboten. Mehl hatte ruhiges Geſchäft
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Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 21. Nov.

orderungen es zu
Erbſen waren in guten Q

fragt. Andere Külſenfrüchte wurden nicht gehandelt.
ſtoffe blieben behauptet.

Devisen-Notierungen
Geld Brief

Amsterd.-Rottd. 9515.45 9534.55
Brüiss.-Antwerp. 1888,10 1891.90

3846,5 3853.85
4935.05 4944.95

Berlin, 21. Nove
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Hauptſchriftleiter Hemut Bottcher
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher: für politiſche Nathrithten
Ernſt Meſſerſchmidt: den volkswirtſchaftlichen Teil
für Kommunalvolitik, lokale Nachrichten und Sport Hans Heiliny für die Abteilung

Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterha tung, ſowie den übrigen unpolitiſchen Teil: Erih
Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a s
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei. Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle g.

Herman n Hut

Schrage unterstrichene Ziftern
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